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Geschätzte Leserin, geschätzter Leser

Der Jahreswechsel bietet Gelegenheit, auf die Ereig­
nisse der vergangenen Monate zurückzublicken. Die 
Welt ist geprägt von Herausforderungen – politischen 
Konflikten, globalen Krisen und wirtschaftlichen Un­
sicherheiten. 

In diesen schwierigen Zeiten schätzen wir umso mehr 
die politische und wirtschaftliche Stabilität in der 
Schweiz. Einen wichtigen Beitrag leistet die Vorsorge 
für Alter, Invalidität und Tod. In dieser Ausgabe unse­
res Magazins werfen wir einen Blick auf die Entwick­
lungen an den Finanzmärkten, insbesondere auf den 
Trend im Obligationenmarkt. Erfahren Sie mehr da­
rüber, wie steigende Zinsen unsere Finanzlandschaft 
beeinflussen und wie die Pensionskasse Basel­Stadt 
in diesem Umfeld agiert.

Dank ihres umsichtigen Risikomanagements ist die 
PKBS gut aufgestellt für die Herausforderungen der 
Zukunft. Unser Risikomanager und Controller stellt 
sicher, dass die vielfältigen Risiken regelmässig analy­
siert und beurteilt werden. Lesen Sie in dieser Ausga­
be, wie es uns gelingt, mit soliden Entscheidungen 
die aktuellen und künftigen Renten sicherzustellen.

Zur Auszahlung und Sicherung der Renten gehört auch 
die regelmässige Überprüfung der berechtigten Per­
sonen. Unsere Spezialistinnen und Spezialisten sind 
dafür verantwortlich, dass monatlich die beachtliche 
Summe von 50 Millionen Franken an die Anspruchs­
berechtigten fliessen. Ihre Unterstützung ist dabei von 
grossem Wert – insbesondere bei internationalen Ren­
tenzahlungen.

Während das Ergebnis 2023 eher verhalten ausfallen 
dürfte, blicken wir dem Jahr 2024 optimistisch ent­
gegen. Dafür haben wir mehrere gute Gründe: Zum 
einen ist unser Verwaltungsrat wieder komplett. Wir 
freuen uns, Ihnen in dieser Ausgabe die neu gewähl­
ten Personen vorzustellen. Zum anderen investieren 
wir in die Zukunft, indem wir junge Talente ausbilden. 
Lesen Sie mehr darüber, welche Chancen dies den Be­
werbenden aber auch uns als Organisation eröffnet.

Mit dem Jahr 2024  treten die neuen Umwandlungs­
satzmodelle in Kraft. Wir haben Sie in den vergangenen 
Monaten über die grundlegenden und individuellen Ver­
änderungen informiert. Unser Dank gilt den über 25'000 
betroffenen Aktivversicherten, den Vorsorgekommis­ 
sionen sowie Arbeitgebenden für ihre Unterstützung 
und ihr Engagement während dieses Prozesses. 

Wir hoffen, dass auch Sie zuversichtlich ins neue Jahr 
starten und wünschen Ihnen ein gutes 2024. Wir freu­
en uns, Sie weiterhin auf Ihrem Weg zur finanziellen 
Sicherheit und Altersvorsorge zu unterstützen.

Herzliche Grüsse

Susanne Jeger
Vorsitzende der Geschäftsleitung
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INTERN

Wechsel im Verwaltungsrat und Anlageausschuss 

Der Verwaltungsrat (VR) ist das oberste Gremium der Pensionskasse Basel-Stadt. 2023 ist ein 
VR-Mitglied leider verstorben und zwei Mitglieder haben sich beruflich neu orientiert. In den letz-
ten Monaten kam es deshalb zum Ersatz der bisherigen Mitglieder. 

Anstelle des verstorbenen Andreas Reyes Carpio (Ar­
beitnehmervertretung, teilkapitalisierte Vorsorgewer­
ke) wurde im Dezember von den Aktivversicherten 
aus fünf Kandidierenden Patrick Schmutz gewählt. Die 
Nachfolge von Toya Krummenacher (Arbeitnehmerver­
tretung, vollkapitalisierte Vorsorgewerke) tritt in stiller 
Wahl Vanessa von Bothmer vom vpod region basel an. 

Bei der Arbeitgebervertretung folgt auf Jacqueline 
Baumgartner, die per Ende 2023 zurücktritt, Petra Bor­
ner, stellvertretende Direktorin Finanzen beim Universi­
tätsspital Basel. Alle Neugewählten werden ihr Amt am 
1. Januar 2024 antreten.

Auch an der Spitze des Gremiums kam es zu Änderun­
gen. So trat der bisherige Präsident des Verwaltungs­
rats, Peter Erismann, per 30. Juni 2023 aus dem Ver­
waltungsrat zurück. Seit dem 31. Mai 2023 führt der 
bisherige Stellvertreter, Christoph Tschan, die Geschäf­
te als VR­Präsident. Dorothee Frei Hasler, Generalse­

Die Gremien der PKBS

Verwaltungsrat (Arbeitgebervertretende): 

 � Dorothee Frei Hasler, Vizepräsidentin 
 � Petra Borner
 � Dr. Jürgen Rümmele 
 � Dr. Tanja Soland 
 � Sarah Thönen 
 � Christoph Tschumi

Verwaltungsrat (Arbeitnehmervertretende):
 
 � Christoph Tschan, Präsident 
 � Vanessa von Bothmer
 � Dr. Ruedi Rechsteiner 
 � Patrick Schmutz
 � Marianne Schwegler 
 � Daniel Wittlin

Anlageausschuss

 � Christoph Oeschger, Präsident 
 � Ivana Reiss, Vizepräsidentin
 � Dorothee Frei Hasler
 � Dr. Ruedi Rechsteiner 
 � Dr. Jürgen Rümmele
 � Bruno Schweinzer
 � Christoph Tschan

Die neue Spitze des PKBS-Verwaltungsrats: Dorothee Frei Hasler 
(Vizepräsidentin) und Christoph Tschan (Präsident).

kretärin des Gesundheitsdepartements Basel­Stadt, 
amtet neu als Vizepräsidentin des Verwaltungsrats. 

Schliesslich verändert sich auch die Zusammenset­
zung des Anlageausschusses: Der Präsident Michael 
Christen trat per 30. September 2023 zurück. Sein Amt 
übernimmt der Finanz­ und Anlageexperte Christoph 
Oeschger. Zudem ersetzt Dorothee Frei Hasler den 
 zurückgetretenen Peter Erismann als Mitglied des An­
lageausschusses.

Damit sind die Gremien der PKBS wieder komplett.
Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit!
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INTERN

So identifiziert die PKBS Gefahren und  
definiert den Umgang mit ihnen

Ein verlässliches Risikomanagement ist in der beruflichen Vorsorge zentral und wird laufend be-
trieben. Die Risiken und den systematischen Umgang mit ihnen bewertet die PKBS regelmässig 
aus unterschiedlichen Perspektiven.

Versicherungstechnische  
Risiken

Tod, Invalidität und Langlebigkeit können sich direkt auf die Rentenverpflich­
tungen der Pensionskasse auswirken: So erhöht sich die durchschnittliche 
Bezugsdauer der Rente, wenn die Versicherten im Durchschnitt älter werden.

Markt-, Investitions- und  
Finanzierungsrisiken

Kommt es bei den Vermögensanlagen zu längerfristigen Renditeausfällen oder 
sind die Beiträge der Arbeitgeber und Versicherten systematisch zu niedrig, 
könnte dies dazu führen, dass die benötigte Sollrendite nicht erreicht wird.

Risiken aus Umfeld, Recht  
und Compliance

Dabei handelt es sich um Risiken durch politische und rechtliche Veränderun­
gen, wie beispielsweise die Reform der beruflichen Vorsorge sowie Ereignisse 
mit Auswirkungen auf die Volkswirtschaft.

Strategie-, Führungs- und  
Personalrisiken

Beispielhaft für solche Risiken ist, dass sich die gewählte Strategie als falsch 
erweist oder nicht angemessen umgesetzt wird sowie dass Schlüsselpositionen  
nicht optimal besetzt und Potenziale nicht ausgeschöpft werden.

Operationelle Risiken Kommt es etwa zu ungenauer Datenverarbeitung oder zu IT­Ausfällen, können 
diese die operativen Prozesse der Pensionskasse belasten und sich negativ auf 
die PKBS als Ganzes auswirken.

Pensionskassen sind vielfältigen Risiken ausgesetzt, 
die ihre finanzielle Stabilität und die Fähigkeit, Renten­
leistungen zu erbringen, beeinflussen oder gar in Fra­
ge stellen können: Zerstört ein Hackerangriff die Daten 
der Versicherten, wäre die Verwaltung und Auszahlung 
der Renten gefährdet; können die Erträge der Pensi­
onskasse nicht mit der Inflation Schritt halten, wäre 
die Erzielung nachhaltiger Erträge in Gefahr; und mit 
Klimarisiken behaftete Anlagen können in Zukunft an 
Wert verlieren.

Klare Abläufe reduzieren Risiken
Um solchen Risiken systematisch zu begegnen, 
braucht es ein umfassendes Management. «Das Risi­
komanagement der PKBS zielt darauf ab, Gefahren zu 
identifizieren, zu bewerten und den Umgang mit ihnen 
zu definieren. Es stellt damit eine effiziente und vo­
rausschauende Managementmethode dar, die unseren 
Erfolg und unsere Existenz sichert», so Roger Zeugin, 
Leiter Finanzen & Services der PKBS. Seit dem 1. Janu­
ar 2023 ist nun ein neues Risikoreglement in Kraft. Das 
Reglement beschreibt den Risikobewertungsprozess 
und die Verantwortlichkeiten der involvierten Stellen.  

Zudem definiert das Reglement die Grundlagen, die si­
cherstellen, dass die Pensionskasse punkto Risiken den 
aktuellen Herausforderungen gerecht wird. «Die neuen 
Regelungen präzisieren die Verantwortlichkeiten und 
Abläufe auf Ebene Verwaltungsrat und Geschäftsstelle. 
Zudem erhöhen sie die Transparenz bezüglich der stra­
tegischen und operativen Risiken», betont Christoph 
Tschumi, Verwaltungsrat und Präsident des Prüfungs­
ausschusses der PKBS. 

Spezifische Funktion gewährleistet Systematik 
«Die Gesamtverantwortung für die langfristige Aus­
richtung und für die nachhaltig gesunde Entwicklung 
der Pensionskasse trägt der Verwaltungsrat», erklärt 
Christoph Tschumi. Dieser wird durch den Anlageaus­
schuss, den Prüfungsausschuss und den Ausschuss 
für Personalfragen unterstützt. Die Verantwortung für 
die Umsetzung der Massnahmen und das interne Kon­
trollsystem wiederum liegt bei der Geschäftsstelle. 
Letztere identifiziert die Risiken aufgrund ihrer Erfah­
rungen und der Unternehmensstrategie. Unterstützt 
wird sie dabei unter anderem von der Revisionsstelle 
sowie dem Pensionskassenexperten. Damit dieser Pro­

Die Risiken, denen Pensionskassen ausgesetzt sind, können in folgenden Gruppen zusammengefasst werden:
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zess systematisch und periodisch durchgeführt werden 
kann, hat die Geschäftsleitung bereits vor Jahren die 
Funktion «Risikomanagement und Controlling» einge­
führt. 

Verschiedene Blickwinkel
Danijel Kovacic, Risikomanager und Controller der 
PKBS, beschreibt seine Aufgabe wie folgt: «Im Dialog 
mit Geschäftsstelle, Verwaltungsrat und Kontrollorga­
nen unterstütze  ich die Gremien dabei, die Bedeutung 
und mögliche Auswirkungen der Risiken zu ermitteln. 
Unter Berücksichtigung interner Analysen, externer Be­
ratungen und aufsichtsrechtlicher Anforderungen wird 
sichergestellt, dass Risiken und ihre möglichen Auswir­
kungen auf die PKBS aus verschiedenen Blickwinkeln 
betrachtet werden.» 

Der Risikomanagementprozess ist ein internes Verfah­
ren der PKBS und betrifft die Versicherten, Rentenbe­
ziehenden sowie angeschlossenen Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber nicht direkt. Langfristig verbessert er 
die Geschäftstätigkeit der PKBS. 

Risikomanagement hat höchste Priorität
Dieser Mehrwert komme der gesamten Pensionskas­
se und somit auch allen Destinatärinnen und Desti­
natären zugute, ist Susanne Jeger, Vorsitzende der 
Geschäftsleitung der PKBS, überzeugt: «Unsere Auf­
gabe ist, die berufliche Vorsorge stabil und langfristig 
zu sichern. Ein wichtiger Bestandteil ist das Risiko­
management, dem wir schon seit Jahren höchste Prio­
rität einräumen. Unser Risikomanager und Controller 
trägt wesentlich dazu bei, dass wir unserer Verantwor­
tung gerecht werden.»

Das Risikomanagement bei der PKBS

1. Risikoidentifikation

2. Risikobewertung

3. Risikoberichterstattung

4.  Implementierung  
von Kontrollen  
und Massnahmen

5. Risikoüberwachung
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Wer das Pensionsalter erreicht, erhält die Rente. Bei  
Invalidität kompensiert eine Invalidenrente den Erwerbs    ­ 
ausfall. Das Anrecht auf die Alters­ oder Invalidenrente 
haben sich die Erwerbstätigen über die Jahre mit ihren 
Einzahlungen erworben. Doch in gewissen Situationen 
erlischt der Anspruch: Im Fall der Altersrente endet die 
Zahlung mit dem Tod der versicherten Person. Bei In­
validität kann sich der Gesundheitszustand verändern, 
was die Überprüfung der IV­Rente zur Folge hat. Die 
Ehegattenrente wiederum wird obsolet, wenn die über­
lebende Person erneut heiratet. Und eine Kinderrente 
oder eine Waisenrente an volljährige Personen wird nur 
ausbezahlt, wenn sich diese tatsächlich noch in Ausbil­
dung befinden. 

Automatisierter Informationsfluss
Doch wie stellt die PKBS sicher, dass alles korrekt ab­
läuft? 51'892'786 Franken überwies die Pensionskas­
se im November an über 16'000 Rentenbeziehende. 
Die überwiegende Mehrheit von ihnen wohnt in der 
Schweiz. Stirbt eine in der Schweiz lebende Person, 
erfährt das die PKBS, nebst der Meldung durch die 
Hinterbliebenen, meist automatisch: Denn kurz vor 
der monatlichen Auszahlung der Renten erfolgt ein 
Abgleich mit den Daten, die im Register der Zentralen 
Ausgleichsstelle (ZAS) hinterlegt sind. Hier laufen alle 
Informationen von AHV und IV zusammen, inklusive 
der Meldungen der Zivilstandsämter. Die Information 
über den Tod einer in der Schweiz lebenden renten­
beziehenden Person fliesst somit automatisch an die 
PKBS.

IV: Kooperation gefragt
Nicht ganz so einfach verhält es sich mit den IV­Leis­
tungen. Gelegentlich kommt es vor, dass eine IV­Rent­
nerin oder ein IV­Rentner wieder einer Erwerbstätigkeit 
nachgehen kann oder sich die gesundheitliche Situati­
on verschlechtert hat. Deshalb muss der Gesundheits­
zustand der betroffenen Person regelmässig überprüft 
und unter Umständen die IV­Rente angepasst werden. 
Die Rentenberechtigten sind verpflichtet, wahrheitsge­
mässe und vollständige Angaben zu ihrer persönlichen 
Situation zu machen. Zwar sind auch hier die Rentenbe­
scheide der IV die Basis für die IV­Leistungen der PKBS. 
Doch weil die Pensionskasse bereits bei einer Invalidi­
tät von 25 Prozent eine Rente bezahlt, die IV jedoch erst 

VORSORGE

Für Ihre Rente brauchen wir Ihre Kooperation

Über 50 Millionen Franken zahlt die PKBS monatlich an Renten- und Kapitalleistungen aus. Damit 
das Geld korrekt überwiesen wird, kontrolliert die zuständige Abteilung regelmässig die Berech-
tigung der Empfängerinnen und Empfänger. Auf Anfrage müssen diese Personen auch mithelfen, 
damit ihr Anspruch bestätigt werden kann.

ab 40 Prozent, veranlasst die PKBS bei diesen Personen 
eine vertrauensärztliche Beurteilung und erwartet von 
den Versicherten ein kooperatives Verhalten. Kommen 
sie ihrer Mitwirkungspflicht nicht nach, kann die PKBS 
die Rente sistieren. Und sollte diese Rentenrevision er­
geben, dass die Rente zu Unrecht oder zu hoch bezo­
gen wurde, fordert die Pensionskasse diese Leistungen 
zurück.

Meldung bei Heirat oder Ausbildungsabschluss
Heiratet eine verwitwete Person wieder, wird die Ren­
te nach der Zahlung einer einmaligen Abfindung ein­
gestellt. Unterlässt es die Rentnerin oder der Rentner, 
die PKBS über die neuerliche Heirat zu informieren, 
fordert die Pensionskasse das zu Unrecht ausbezahlte 
Geld zurück. Aktiv werden müssen auch die Eltern von 

Fast 2000 der über 16'000 
Rentenbeziehenden der PKBS 
leben ausserhalb der Schweiz.

Je ein Drittel der Rentenbeziehenden im Ausland wohnen  
in Deutschland oder Frankreich.

31.5 %
Frankreich

1.8 %
Portugal

12.3 %
Spanien
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LEBENSNACHWEIS: SO GEHTS 

Wer im Ausland die Rente bezieht, braucht von 
sich aus nicht aktiv zu werden, sondern kann die 
Aufforderung zu einem Lebensnachweis der PKBS 
abwarten. Sobald diese vorliegt, muss der amtlich 
beglaubigte Lebensnachweis innerhalb des vorge­
gebenen Zeitraums der PKBS geschickt werden. 
Kann diese Frist nicht eingehalten werden, sollte 
umgehend mit der PKBS Kontakt aufgenommen 
werden. Trifft nämlich weder eine Lebensbeschei­
nigung ein noch erfolgt eine Kontaktaufnahme, 
wird die Rente bis auf Weiteres sistiert.

Personen zwischen 18 und 25 Jahren, für die sie eine 
Kinderrente beziehen: Legt die rentenbeziehende Per­
son keinen neuen Ausbildungsnachweis vor, stellt die 
PKBS zu dem Zeitpunkt, an dem die gemeldete Ausbil­
dung zu Ende ist, die Zahlung ein. Ebenfalls informiert 
werden muss die Pensionskasse, wenn eine gemeldete 
Ausbildung vorzeitig abgebrochen wird oder die Person 
eine Erwerbstätigkeit aufnimmt. Denn in diesem Fall er­
lischt der Anspruch. Dies gilt auch für den Bezug einer 
Waisenrente. 

Zur Kontrolle verpflichtet
Besonders wichtig ist die Pflicht zur Mitwirkung für 
jene fast 2000 Rentenbeziehenden der PKBS, die im 
Ausland leben. Das beginnt damit, dass sie ihren Um­
zug ins Ausland melden müssen. Denn in diesem Fall 
fällt unter Umständen – je nach Land und Nationali­
tät – eine Quellensteuer an, welche die PKBS direkt 
der Steuerverwaltung Basel­Stadt überweist. Um si­
cherzustellen, dass nach dem Ableben einer renten­
berechtigten Person die Zahlung eingestellt wird, sind 
die Angehörigen verpflichtet, die PKBS über den Hin­
schied zu informieren. Sollte das vergessen gehen, 
kann eine zu lang ausgerichtete Rente auch von all­
fälligen Erbinnen und Erben der verstorbenen Person 

Den Lebensnachweis im Ausland einzuholen, kann gelegentlich 
aufwendig sein.

36.1 %
Deutschland

1.1 %
Türkei

8.9 %
Übrige Länder
weltweit

31.5 %
Frankreich

1.5 %
Serbien

5.8 %
Italien

1.0 %
Österreich

zurückverlangt werden. Schliesslich ist die PKBS ge­
halten, alle zwei bis drei Jahre einen sogenannten Le­
bensnachweis einzufordern. «Das ist keine Schikane, 
sondern eine Massnahme, die es erlaubt, Risiken zu 
minimieren und sorgfältig mit dem Kapital der versi­
cherten Personen umzugehen», erklärt Kristina Hart­
mann, Leiterin Vorsorge bei der PKBS. Denn werden 
Renten ohne Rechtsanspruch ausbezahlt, geht dies zu 
Lasten aller Versicherten. 

Detaillierte Prüfung der Lebensnachweise
Zwar ist selten, dass Angehörige die PKBS bewusst 
irreführen. Doch Missbräuche kommen vor, und die 
juristischen Kosten respektive Verluste können sich 
schnell auf hohe Beträge summieren. Um Unregel­
mässigkeiten möglichst früh festzustellen, prüft die 
PKBS minutiös die eingegangenen Lebensnachweise. 
Kristina Hartmann präzisiert: «Wir prüfen regelmässig, 
welche Vereinfachungen insbesondere aufgrund der 
Entwicklungen bei der Zentralen Ausgleichsstelle und 
dem damit zusammenhängenden automatisierten Da­
tenfluss möglich sind und optimieren unseren Prozess 
entsprechend. Das ist nicht nur in unserem, sondern 
auch im Interesse der Rentenbeziehenden.» 
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VERMÖGENSANLAGEN

Der Umgang mit steigenden Zinsen

Nach fast dreissig Jahren sinkender Zinsen am Kapitalmarkt hat spätestens 2021 der Wind gedreht. 
Die PKBS konnte dank ihrer vorausschauenden Anlagepolitik die entsprechenden Risiken abfedern 
und ist auch für weitere Zinsanstiege gut gerüstet. 

Eine ganze Generation von Investorinnen und Investo­
ren kennt praktisch nur ein Umfeld: sinkende Kapital­
marktzinsen. Betrug die Verfallrendite einer zehnjäh­
rigen Schweizer Staatsanleihe 1993 noch rund sechs 
Prozent, lag sie bei ihrem Tiefpunkt 2019 bei minus 
einem Prozent (vgl. Abb. 1). Die Gründe für den konti­
nuierlichen Rückgang der Zinsen sind vielfältig und eng 
an die Inflationsentwicklung gekoppelt. 

Inflationsdämpfend wirkten in den vergangenen dreis­
sig Jahren eine stabilitätsorientierte Geldpolitik, welche 
die Inflationserwartungen senkte, und die zunehmende 
Integration Chinas in die Weltwirtschaft. Dies stärkte 
die Globalisierung und führte zu sinkenden Güterprei­
sen. Die Jahre nach der globalen Finanzkrise im Jahr 
2008 waren gekennzeichnet durch ein moderates glo­
bales Wirtschaftswachstum, ein geringes Lohnwachs­
tum selbst in Phasen der Vollbeschäftigung und eine 
expansive Geldpolitik der Notenbanken: Sie weiteten 
die Geldmengen stark aus und senkten die Leitzinsen, 
in Europa sogar in den negativen Bereich. Das Ziel der 
Geldpolitik war, die Inflation zu erhöhen und sich dem 
gesetzten Inflationsziel anzunähern. Dieses beträgt da­
mals wie heute in der Schweiz weniger als zwei Pro­
zent (vgl. Abb. 1). Dieses Niveau ist in der Schweiz 
gleichbedeutend mit Preisstabilität, was eine wesent­
liche Voraussetzung für Wohlstand und Wachstum ist.

2021: Das Jahr der Wende
Nach dem Tiefststand 2019 stiegen die Zinsen zu­
nächst nur moderat an. Erst der überraschende, 
kräftige Anstieg der Inflation 2021 und die damit ver­

bundene Erwartung von Leitzinserhöhungen liess die 
Kapitalmarktrenditen stark klettern. Die Zinswende ak­
zentuierte sich 2023 durch die nun straffere Geldpo­
litik der Notenbanken. Historisch betrachtet befinden 
sich die Kapitalmarktzinsen in der Schweiz aber immer 
noch auf einem tiefen Niveau. 

Der Zins beeinflusst viele Anlagen
Von der Veränderung der Kapitalmarktzinsen sind fast 
alle Anlagekategorien der PKBS betroffen, allerdings 
in unterschiedlicher Ausprägung. Liquide Anlagen wie 
Obligationen sind besonders zinssensitiv: Steigende 
Kapitalmarktzinsen führen zu tieferen Kursen von Obli­
gationen, die zu schlechteren Konditionen herausgege­
ben worden sind, und umgekehrt. Die Kursverluste bei 
Obligationen 2021 und 2022 sind somit auf die gestie­
genen Zinsen zurückzuführen. Die Zinsen beeinflussen 
indirekt auch Sachwerte wie Immobilien. Solche mate­
riellen Vermögenswerte bieten in der Regel aber einen 
höheren Schutz vor der Inflation. 

Das höhere Niveau der Kapitalmarktzinsen führt auch 
bei vielen anderen Anlageklassen zu Bewertungskor­
rekturen. Höhere Zinsen haben aber auch Vorteile: 
Erstens führen sie bei Neuanlagen in Obligationen zu 
höheren Erträgen in Form von zukünftigen Coupons. 
Und zweitens gehen höhere Zinsen oft mit einer höhe­
ren Inflation einher. Das bedeutet wiederum, dass die 
Erträge aus Sachwerten wie Aktien und Immobilien zu­
künftig steigen dürften.

Abb. 1:  Durchschnittliche jährliche Rendite von zehnjährigen Bundesobligationen im Vergleich  
zur Inflation.
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Abb. 2: Die Anlagestrategie der PKBS in den letzten zehn Jahren: Obligationen werden abgebaut 
zugunsten von Darlehen, Hypotheken, Immobilien und Wandelanleihen.

Vorausschauende Anlagepolitik bewährt sich
Um den Einfluss schwankender Zinssätze zu mildern und 
langfristig positive Erträge ohne grosse Schwankun­
gen zu generieren, braucht es zwei zentrale Elemente: 

 � Eine langfristige Anlagestrategie mit einer breiten 
Diversifikation: Die PKBS hat diesbezüglich  mehrere 
Massnahmen ergriffen. Die Anlagestrategie der 
PKBS ist durch Nominalwerte und Sachwerte breit 
abgestützt. Innerhalb der Nominalwerte diversifiziert 
die PKBS zusätzlich und investiert in Anlagen mit un­
terschiedlicher Zinssensitivität wie Obligationen, Dar­
lehen und Hypotheken.

 � Eine regelmässige Evaluierung und Anpassung: 
Die PKBS überprüft ihre langfristig ausgerichte­
te Anlagestrategie gemäss dem sich verändernden 
Wirtschafts­ und Finanzmarktumfeld und passt sie 
 regelmässig an. So senkte die PKBS bereits frühzeitig 
ihre strategische Quote bei Obligationen und inves­
tierte in den Folgejahren innerhalb der Nominalwerte 
vermehrt in Darlehen, Hypotheken und Wandelanlei­
hen sowie in Sachwerte wie Immobilien (vgl. Abb. 2).  
Durch diese Umschichtung während einer Phase 
stetig sinkender Kapitalmarktzinsen konnte die Pen­
sionskasse das Risiko bei ansteigenden Zinsen (Zins­
änderungsrisiko) reduzieren.

Indem die PKBS eine breit diversifizierte Anlagestrate­
gie verfolgt, in der Vergangenheit das Zinsänderungs­
risiko gesenkt hat und in Nominalwerten vielfältig in­
vestiert ist, konnte sie die Rendite verbessern und kann 
von den aktuell höheren Kapitalmarktzinsen profitieren. 
Die regelmässige Überprüfung und allfällige Anpas­
sung der Anlagestrategie stellt sicher, dass die PKBS 
auch in Zukunft gute Ergebnisse bei kontrollierbarem 
Risiko erreichen kann und selbst für weiter ansteigende 
Zinsen gut gewappnet ist. 

Die Renditen des PKBS-Anlageportefeuilles über 
die letzten Jahre (Stand 31.10.2023)

INFOBOX

Nominalwerte: Nominalwerte sind Forderun­
gen mit einem Nennwert (z. B. CHF 10'000) und 
einem konstanten Zinssatz. Beispiele sind Obli­
gationen, Hypotheken und Darlehen. Bei Fällig­
keit der Forderung wird zum Nennwert zurück­
bezahlt. Sie bieten somit in der Regel keinen 
Inflationsschutz, weil Nennwert und Zinssatz 
während der Laufzeit konstant sind und bei In­
flation somit ein Kaufkraftverlust entsteht. 

Sachwerte: Sachwerte sind physische Ver­
mögenswerte. Beispiele sind Aktien, Immobi­
lien und Rohstoffe wie Gold. Im Gegensatz zu 
Nominalwerten sind es keine Forderungen und 
sie haben keinen Nennwert und keine Fälligkeit. 
Vielmehr stellen sie wie bei Aktien eine Betei­
ligung an einem Unternehmen dar, das reale 
Vermögenswerte wie Maschinen, Vorräte und 
Produktionsstätten besitzt. Der Wert dieser 
Vermögenswerte ergibt vereinfacht gesagt den 
Wert der Aktie. Immobilien oder Gold sind reale 
Vermögenswerte. Sachwerte bieten aufgrund 
dieses intrinsischen Wertes einen gewissen 
Schutz gegen Inflation.

JAHRE KUMULIERT PRO JAHR

3 2.99 % 0.99 %

5 17.29 % 3.24 %

10 38.86 % 3.34 %

20 99.53 % 3.51 %

Seit 1990 282.79 % 4.03 %
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INTERN

Die PKBS bietet einen vielfältigen Ausbildungsplatz an

Die Pensionskasse Basel-Stadt investiert in die Zukunft und bietet ab Sommer 2024 erstmals eine 
Lehrstelle als «Kauffrau/Kaufmann EFZ Sozialversicherungen» an. Damit reagiert sie auf den Bedarf 
der Branche nach Fachkräften und öffnet die Türen für junge Talente der Versicherungsbranche.

Die Sozialversicherungsbranche ist ständigen Verän­
derungen unterworfen. Neue Gesetze und Regulierun­
gen, technologische Fortschritte und gesellschaftliche 
Entwicklungen erfordern gut ausgebildete Fachkräfte, 
die in der Lage sind, diesen Herausforderungen zu be­
gegnen. Indem die Pensionskasse Basel­Stadt erstmals 
die Ausbildung zur «Kauffrau/Kaufmann EFZ Sozialver­
sicherungen» anbietet, investiert sie in die Zukunft der 
Branche.

Vielfältige Karrieremöglichkeiten
Diese Ausbildung eröffnet den Absolventinnen und 
Absolventen vielfältige Karrieremöglichkeiten im Be­
reich der Sozialversicherungen. Sie lernen nicht nur die 
grundlegenden Prinzipien und Abläufe des Versiche­
rungswesens kennen, sondern auch, wie man Kundin­
nen und Kunden betreut und individuelle Lösungen für 
ihre Bedürfnisse entwickelt. Dieses breite Spektrum an 
Fähigkeiten macht sie zu begehrten Fachkräften auf 
dem Arbeitsmarkt.

«Bei uns wird die lernende Person vom ersten Tag an 
aktiv in den Fachabteilungen mitarbeiten. Als künftige 
Fachperson in Sachen berufliche Vorsorge wird sie täg­
lich mit unseren Versicherten und Rentenbeziehenden 
kommunizieren», sagt Goran Rodic, Leiter Arbeitgeber 

und Versicherungen bei der PKBS, der die Lehrstelle 
betreuen wird. «Wir werden in der Ausbildung vertiefte 
Einblicke in unsere Tätigkeit bieten und breites Know­
how im Bereich der beruflichen Vorsorge vermitteln», 
fügt der Ausbildungsverantwortliche an. 

Dafür muss eine angehende Fachperson einiges mit­
bringen: «Neben einem Sinn für Zahlen und Interesse 
an Vorsorgethemen erwarten wir ein hohes persönli­
ches Engagement, Kundenorientierung sowie ein aus­
geprägtes Verantwortungsbewusstsein. Analytisches 
und vernetztes Denken ist eine Grundvoraussetzung, 
die wir natürlich in der Ausbildung schärfen werden», 
betont Goran Rodic. «Indem Unternehmen Lehrstellen 
anbieten, tragen sie zur Ausbildung von Fachkräften 
bei und legen ein starkes Fundament für die Zukunft 
der Branche. Gut ausgebildete Fachpersonen erhöhen 
die Innovationskraft und die Qualität der Dienstleistun­
gen in der Sozialversicherungsbranche», ist der Versi­
cherungsspezialist überzeugt. 

JETZT BEWERBEN!
Noch ist die Lehrstelle für den Sommer 2024 
nicht besetzt. Interessierte Talente finden alle  
Informationen zur Bewerbung online.
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MIT DEM PENSIONIERTENFORUM  
INS TROPENHAUS

Wer in Rente geht, bleibt damit nicht automatisch zu 
Hause, im Gegenteil: Viele haben jetzt endlich Zeit, die 
Wanderschuhe zu schnüren und neue Destinationen 
zu erkunden. Besonders attraktiv sind Ausflüge mit 
Gleichgesinnten, zum Beispiel im Rahmen des Pensi­
oniertenforums.

Auch 2024 bietet diese lockere Organisation Spazier­
gänge, Wanderungen, Führungen sowie eine Tages­
fahrt per Bus an. Diese führt am Donnerstag, 23. Mai 
2024, ins Emmental. Am Vormittag besichtigt die Grup­
pe das Tropenhaus in Frutigen, wo dank dem warmen 
Wasser aus dem NEAT­Basistunnel Bananen, Kum­
quats und exotische Gewürze gedeihen. Nach dem 

Mittagessen geht es nach Trubschachen zur Gutzi­
bäckerei Kambly. Hier können die Gäste miterleben, 
wie die beliebten Bretzeli, Petits Beurres und Sablés 
gebacken werden. Selbstverständlich bleibt auch Zeit 
für eine Degustation.
 
Wer es gerne gemütlich mag, ist zudem herzlich einge­
laden, am alle zwei Monate stattfindenden Gipfelitreff 
in der Cafeteria des Unispitals Basel teilzunehmen. Die 
Daten dieser Treffs und das Detailprogramm zu den 
Wanderungen und Ausflügen sind unter pensforum@
icloud.com oder unter 061 313 22 23 erhältlich. Neu 
wird das Programm elektronisch verschickt. Die bishe­
rige Übersicht auf Papier wird nur noch auf ausdrückli­
chen Wunsch zugestellt. 

Ihre Pensionskasse,                   
 Ihre Hypothek!

Neben der verantwortungsvollen Verwaltung 
Ihrer Vorsorgegelder bieten wir auch günstige 
Hypotheken für Ihr Wohneigentum zu fairen 
und transparenten Konditionen.

Wir begleiten Sie als verlässliche 
Partnerin mit kompetenter Beratung.

Erfahren Sie mehr unter pkbs.ch/hypotheken

Pensionskasse Basel-Stadt

Im Tropenhaus Frutigen können Sie Südfrüchte geniessen, die in der Schweiz gewachsen sind.



WIR SIND FÜR SIE DA

Finden Sie Ihre Ansprechperson auf pkbs.ch:

Für ein persönliches Beratungsgespräch 
nehmen Sie bitte vorgängig telefonisch 
Kontakt mit der Geschäftsstelle auf:

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:
8.30 – 11.30 Uhr und 13.30 – 16.00 Uhr
Mittwoch: 13.30 – 17.00 Uhr

 Pensionskasse Basel­Stadt
 Clarastrasse 13 | Postfach
 4005 Basel

RENTENTERMINE 2024

Die PKBS zahlt die Renten jeweils 
Ende des Monats wie folgt aus:

Januar 25.01.2024

Februar 23.02.2024

März 25.03.2024

April 25.04.2024

Mai 24.05.2024

Juni 25.06.2024

Juli 25.07.2024

August 23.08.2024

September 25.09.2024

Oktober 25.10.2024

November 25.11.2024

Dezember 23.12.2024

NEU IM TEAM

Die PKBS begrüsst herzlich zwei neue Mitarbeiter (v. l. n. r.): 

  Henry Voglgsang, Hypothekenberater
 Stefan Reinli, Fachspezialist Vermögensanlagen

NEUE VORSORGELÖSUNG AB 1.1.2024

Ab dem 1. Januar 2024 werden die  neuen 
Umwandlungssatzmodelle wirksam. Die 
Senkung des technischen Zinssatzes 
sowie die Anpassung unserer versiche­
rungstechnischen Grundlagen sind damit 
abgeschlossen. In den nächsten Wochen 
werden alle Aktivversicherten ihren neuen 
Vorsorgeausweis auf Basis der neuen Vor­
sorgelösung erhalten. Laufende Renten 
sind von der Umstellung nicht betroffen.

Im Zusammenhang mit dieser Umstellung 
und infolge weiterer Anpassungen auf 
Bundesebene – unter anderem die Um­
setzung der AHV­Revision – war es zudem 
nötig, unser Rahmenreglement anzupas­
sen. Die neue Version des Rahmenregle­
ments finden Sie auf unserer Website. 
Weitere Informationen zur Umstellung 
auf die neuen Umwandlungssatzmodelle 
finden Sie hier: 


